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Erzbergerz Valuta-Denkschrift.
mz. Berlin , 1. Dft.

Die bet  Nationalversammlung vom Reichsfinanz¬
minister zugestellte Denkschrift über die Valuta-
frage  gibt einleitend zunächst einen Ueberblick über die
Entwicklung der Valutafrage während des Krieges und
schildert dann die mit der Revolution beginnende katastro¬
phale Wendung , die zu fast vollständigem Niederbruch führte.
Nach Darlegung der Gründe für den Niedergang bis zur
Revolution und die früheren Gegenmaßnahmen führt die
Denkschrift die Gründe für die Valutaentwertung feit der
Revolution an . In dieser Beziehung werden «rwühnL:
Die grobe Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen nach
dem Abschluß des Waffenstillstandsvertrags , die schwierigen
innerpolitischen Verhältnisse , die ständigen Unruhen , Streiks
und Lohnbewegungen , die Kapitalflucht wegen des Terrors
und der bevorstehenden Steuerzugrifsc . die notwendige Ab¬
deckung der früher cinqegangenen Valutakredite und der
ständige Druck des ungeheuren schwimmenden Marknoten-
matertals in West- und Nordeuropa . Die Denkschrift gibt
schließlich einen Ueberblick über die geplanten neuen Maß¬
nahmen zur Hebung der Valuta und führt dazu u . a. aus:
Das erste große Mittel sind innere Ruhe und Ordnung,
unermüdliche geregelte Arbeit und strengste Sparsamkeit
auf allen Gebieten . Angestrcbt wird eine bessere Regelung
der Ein - und Ausfuhr , namentlich der ersteren nach den
Bedürfnissen Deutschlands und die Wiederherstellung der
Zollgrenze im Westen. Damit muß auch die Zollgesetz-
aebuna wirksam gestaltet werden . Die Preispolitik unseres
Ausfuhrhandels muß den Bedürfnissen des Landes anqe-
paßt werden , zumal der Haupterport kein natürlicher,
sondern infolge der Werterhöhung der Auslandesvalnta ein
Ausverkauf ist. Die Preisprüfnngsstclle dürfe den gesunden
Export nicht verhindern.

Die Aenderung in der Rerchsregierung.
Die Verhandlungen mit den Demokraten über ihren

Eintritt in die Regierung gestalten sich langwieriger , als
es anfänglich den Anschein hatte . Sie sind nicht zu Ende
geführt . Amtlich wird mitgeteilt , daß die politische und die
Pcrsonalfragc eingehend erörtert wurde . Es scheint, so
sagt die „K. V ". daß die Personenfrage noch mehr Schwie¬
rigkeiten macht als die politischen Programmpunkte , über
die die alten Regierungsparteien sich mit den Demokraten
zu einigen haben . Als sicher kann bis jetzt angesehen wer¬
ben, daß Reichsminister Erzberger  die Vizekanzlerschaft
an einen Demokraten , und zwar an Herrn Schiffer , abgeben
wird.

*

Zu der bevorstehenden Umbildung des Rcichskabinetts
schrieb gestern der „Vorwärts " :

Wie die Dinge heute stehen , wird wahrscheinlich der
Wiedereintritt der Demokraten in die Regierung in den
nächsten Tagen oder Stunden zur Tat werden . Wir hoffen,
daß dieser Wiedereintritt auf Grund einer sachlichen Ver¬
ständigung erfolgt , die das . Mißtrauen beseitigt , dem er
in breiten Kreisen der nicht besitzenden Klassen begegnet ist.
Es kommt nicht darauf an , daß am Betriebsräte-
z e s e tz und den Steucrvorlagen  nichts geändert wird,
es kommt darauf an , daß keinerlei Veränderung :» im In¬
teresse jener Klassen erfolgen , die bisher die privilegierten
gewesen sind. Weder darf den Reichen ihr Rcichsnotopfer
erleichtert , noch den Arbeitern das vom Gesetz umschriebene
Mitbestimmnngsrecht in den Betrieben beschränkt werden.

veutscheNationalversammIung . Siede,rschritt der Sswset-Regienmg.

Aosle über die heerezverhMnisse.
Im Haushaltsausschuß der Nationalversammlung er¬

klärte Retchswehrminister N v s k c, daß die beabsichtigte
Verringerung der HeereZausgaben nicht habe eintreten
können im Hinblick auf die Vorgänge im Osten . Statt den
Abbau eintreten zu lassen, mutzten dorthin mehr Leute ge¬
schickt werden , um die heimatlichen Gebiete gegen Einfalle
der Bolschewisten zu sichern. Die Spartaktstenunruhen er¬
forderten ebenfalls ein stärkeres Aufgebot an i1icich»wehr-
truppcn . Die Ruhe sei wieder hergestellt , und die Kohlen¬
förderung im Steigen begriffen . Der Minister ging dann
auf die Verhältnisse Kurlands  näher ein und gab der
Hoffnung Raum , daß die zurückberusenen Mannschaften
auch im Hinblick auf die getroffenen Maßnahmen , wie
Löhnungsentzug und Verlust der Versorgungsanspruche
den gegebenen Verhältnissen Rechnung tragen und znruck-
kehren würden . Wie die in russische Dienste übergetrete-
nen Mannschaften znrückqcholt werden könnten , dafür wisse
er noch keinen Weg. Bei den Heereskosten seien auch die
Ausgaben für die zur Entlassung kommenden zahlreichen
Soldaten und Gefangenen eingestellt . Die S t ä r k.e der
Reichswehr  belaufe sich zur Zeit auf rund 4 0 0 0 0 0
Mann.  Die Bestände seien aber stark im Schwinden bc-
grissen. da die Werbung seil eineinhalb Monaten unter¬
sagt sei und viele der Soldaten ausfchicden , wenn sie Ar¬
beitsgelegenheit gefunden hätten . Er werde schließlich die
Anwerbung wieder in Aussicht nehmen müssen.

mz. Berlin,  30 . Septz
Präsident Fehrcnbach  eröffn :! die Sitzung nur 3,20

Uhr und wünscht der Nationalversammlung einen geseg¬
neten Einzug in ihrem Berliner Heim . Er denkt dann ves
verstorbenen Abq. Dr - N a u m a n n, der sowohl hervor¬
ragend als Mensch wie als Parlamentrarier gewesen sei.
(Das Haus hatte sich inzwischen von den Plätzen erhoben .)

Aus der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Auf eine Anfrage Hitze (Ztr .) betr . die Unter¬
stützung der Flüchtlinge aus Elsaß - Loth¬
ringen  antwortete ein Regiernngsvertreter,  daß
durch Bereitstellung von Mitteln durch das Rote Kreuz und
durch Erweiterung der Befugnisse der Darlehnskassen m
dieser Richtung das Mögltste geschehe.

L ö b sSoz .) fragt an , oh die Regierung das Vorgehen
des Bolksbundes in Sachen der Kriegsgefangenen billige
und ob regierungsseitig Aeußernngen dahin gefallen seien,
daß wir die Kriegsgefangenen nicht gebrauchen könnten.
Regierungskommissar Stück len:  Das ungualifizierbare
Vorgehen des Volksbundes hat der englischen Regierung
erst das Material verschafft, das diese gegen unsere Kriegs¬
gefangenen ausspselte . Reichskanzler Bauer hat niemals
eine Aeußerung dahin getan , daß wir kein Geld für Uebcr-
läufer hätten . Die Regierung ist bestrebt , alles zu tun , um
zu verhüten , daß die Kriegsgefangenenfrage zu politischen
Zwecken mißbraucht wird . Es gereicht ihr zur Gcnng-
tnung , daß der Heimtransport der Kriegsgefangenen sich
bisher glatt abgewickelt hat . Die Kriegsgefangenen haben
sich dankbar und erfreut gezeigt , daß sie von der Heimat in
herzlicher Weise willkommen geheißen wurden.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr.
die vorläufige Regelung des Reichshaus¬
halts für  1919 . Der Notetat wird in allen drei Le¬
sungen ohne Aussprache erledigt . — Bei der ersten Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die

durch inner « Unruhen verursachte « Schäden
erklärt Heimann  sSoz .) : Jede Haftung lokaler Ge¬
meinden für die Schäden aus Unruhen mutz ausgeschloffen
sein. Das Reich allein ist zuständig . Rechtlich ist auch die
Abwälzung eines Drittels der Haftung auf die Gemeinden
unhaltbar . Die Zehntausende von Feststellungsklagen
würden auch wegfallen und damit viele Kosten und Arbeit,
wenn die Gemeinden ansgeschaltet würden . Ich beantrage
Ueberweisung an den Hauptausschuß . Wir können den
Grundgedanken des Gesetzes nicht billigen , daß Revolu¬
tionsschäden auf gleicher Grundlage wie die Kriegsschäden
behandelt werden tollen . Der Redner beantragt schließlich
Ueberweisung an eine besondere Kommission von 28 Mit¬
gliedern — Värwald «Dem .) : Das Gesetz setzt gerade¬
zu eine Prämie auf Plünderungen aus . Vielleicht kann
man auch die Veranstalter der Plünderungen zu den Ent¬
schädigungen heranziehen . Ich beantrage Ueberweisung an
eine Kommission von 21 Mitgliedern . Unterstaatssekretar
Dr . Lcwald:  Die Unruhen wurden allerdings in den
meisten Füllen von Mitgliedern der Gemeinden und nicht
von Fremden erregt , also ist die Gemeinde verantwortlich.
Es ist unmöglich , daß das Reich die Schäden in ihrem vollen
Umfang tragen soll. Warmnth (Dentschnatl .) : Die
Hafkpflichi der Gemeinden soll nickst ganz ausgeschlossen
werden , zumal die Schäden nicht nur von Tumultuanten,
sovdeiv auch bei der Abwehr verursacht worden sind, lim
61/2 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgen
mittag 1 Uhr , außerdem Jnierpell mott Hinze sValuta-
frage .)

Die deutsche valutct.
Der Nationalversammlung ist felgende Interpellation

Dr . Heintze  lT . Volksp .) zugegangen:
Durch mannigfache politische und wirtschaftliche Ur¬

sachen ist die deutsche Valuta in einem Maße gesunken,
daß sie den wirtschaftlichen Einfluß Deutschlands auf den
Weltmärkten bedroht und die Lebensfähigkeit der deut¬
schen Wirtschaft im Innern gefährdet . Was gedenkt die
Regierung zu tun , um eine Besserung dieser Verhältnisse
durch inländische Maßnahmen und durch internationale
Verhandlungen herbeizuführen?

Auflösung kommunistischer Versammlungen in Berlin
Die Kommunistische Partei hatte für gestern in Groß-

Berlin dreißig Versammlungen einberufen . Mit der Mög¬
lichkeit rechnend, daß diese verboten werden würden , hatten
die Einberufer gleichzeitig an den gleichen Stellen Arbeits-
losenvcrsammlunacn einberusen und anaemeldet -dDiese Ver¬
sammlungen vertagten sich abends , um homn wieder unter
falscher Flaaae eröffnet zu werden . Sie fielen überall der
Auflösung anheim . ^

- ' / »*

Zwischensall in kudwigshasen.
mz. L u d w i g s h a f e II, 30. Sept . Gestern nachmittag

wurden vor der Badischen Anilin - und Sodafabrik zwei
deutsche Zivilpersonen von französischen Wachtposten er¬
schossen.  Ein Arbeiter der Anilinfabrik hatte einen
patrouillierenden Posten angestoßen - Dabei kam es zn
einem Wortwechsel und zur Ansammlung einer größeren
Menge . Die französischen Soldaten zogen sich in ihr
Wacktlokal zurück und schossen in die Menge , wodurch zwei
unbeteiligte Personen getötet und einige verletzt wurden.

Keine neue Kandidatur Wilsons.
DZ. Amsterdam.  28 . Sept . Laut Pretzbüro Radio

verlautet , daß die demokratischen Führer auf ihrer Kon¬
ferenz in Atlantic -City sich gegen Line dritte Kandidatur
WilsonS ausgesprochen haben.

mz . Amsterdam . 1. Okt . Das Prckßbüro Radio
meldet aus Lyon. daß in Washington amtliche  Nachrichten
eingetroffe » sind, nach denen die ruffische Sowjetregie¬
rung  bereit sei, Friedensverhandlnngen auf folgender
Basis einzuleiten:

Sturz der Sowjetregierung , Einstellung der Hinrich¬
tungen . Abschaffung des Terrors und Erteilung eines Frci-
geleites für 12 Bolschewistenführer, darunter Lenin . Trotzki
und Sinowjew . die sich nach Südamerika begebe« wollen.

Diese Vorschläge der Bolschewiken sind französischen und
amerikanischen Diplomaten in einem neutralen Lande
übermittelt worden. Man glaubt, daß Wilson eine neue
Regierung nicht vor Zusammentritt der Konstitnante irr
Rußland anerkennen werde.

Ein Erfolg der polen.
mz. Wien.  30 . Sept . Nack, einer hier vorliegenden

Meldung ans Warschau nahmen die polnischen Truppen
nach zweitägigem erbittertem Kampf die Befestigungen von
Düne bürg am südlichen User der Düna . .

Die Zukunst der Ukraine.
mz . Berlin.  1 . Okt . Laut „Berliner Lokalanzeiger-

berichten die Kopenhagener Zeitungen aus Helsingfors . daß
zwischen Petljnra «nd Denikin ein Abkommen abgeschlossen
wurde , wonach die Ukraine anf die Unabhängigkeit
verzichtet, im zukünftigen Groß-Rußland aber eine bevor¬
zugte Stellung erhalte« soll. Das Abkommen wurde dnrch
die Galizier erzwungen, die die Mehrzahl der Truppen ans¬
machen. _

Me parlamentraufiöjung in Italien.
mz. Rom.  30 . Sept . sStefani .) Der vom Kabinett dem

Könige unterbreitete Bericht über bi« Auflösung der Kam¬
mer hebt hervor , daß noch dem großen Sieg Italiens unÄ
nach so großen Umwälzungen es unbedingt nötig sei , daß
das Volk  zu Rate gezogen werde . Die Regierung habe
gezögert , von der Kammer die Gutheißung der Friedens-
oerträge mit Deutschland und Oesterreich zu verlangen , brr
ib - Amisdauer am 26. Oktober ablonfe . Es sei aber un¬
wahrscheinlich acwcken. bis zu diesem Datum die Ratifika¬
tion dieser Friedensverträge von den beiden gesetzgebenden
Körperschaften zu erlangen . Die wichtigsten Fricdensver-
träge könnten ans dem Dekretwege ratifiziert werden , ^ alls
es sich als notwendia erweisen sollte, würde man dem König
vorschlagen , die jetzt in Frage stehenden Friedensverträge
durch Dekret zn unterzeichnen . Die Vertrage müßten nach¬
her unverzüglich dem neuen Parlament unterbreitet
werden.

Kinne abgesperrt.
keine be-

die Ab-
wodurch

geworden
je zuvor-
Monate,

zur Ver-

mz. Bern,  30 . Sept . Aus Fiume liegen
sonderen Nachrichten vor . Die Regierung hat
sperrnng durch Karabinieri verschärfen kaffen,
die Verbindung mit der Stadt beinahe unmöglich
ist . — Lank „Secolo " ist die Blockade stärker als
Die Bevölkerung besitze Lebensmittel für drei
während die Truppen solche nur für drei Wochen
füg ung hätten . _ .

Raifuli in der spanischen Zone.
mz. Paris,  30 . Sept . sHcwasI

Nach einer Meldung ans Fez haben die Riffleute,
welche die Geqend nördlich von Fez bedrohte« , dieselben
verlassen. um die Mahalla Raifulis z« unterstützen, die in
der spanische« Zone operiert.

mz. Paris.  30 . Sept . sHavas .)
Aus Tanger  wird gemeldet, daß die spanischen

Operationen am 26. Sept . begonnen haben . Eine erste
Kolonne , die von Rcaaia ausaina . erreichte am 26. Sept.
nach schwerem Kamps Ain -Min . Eine zweite Kolonne , von
Tetnan ausgehend , erreichte den Monte Ceies , die dritte,
die von Ceuta ansgina , hat die Höhen von Ra 'düa erreicht.

Das §treikfieber.
Die Verhandlungen zur Beilegung des Streiks in der

Berliner  Metallindustrie wurden gestern unter Be-
tciliguna des Oberbürgermeisters Wermutb und des Ar-
bcitsministers Schlicke fortgesetzt. Eine Einigung wurde
noch nicht erzielt . ^ „

Der Arbeitgeberverband für das Berliner Zei»
tnnasgewerbe  hat die Vermittlung des Reichsarbeits-
ministeriums anaerufen.

mz. Versailles.  30 . Sept . Wie das „Journal " aus
Metz meldet , gab der Metzer Gemeinderat wegen des
Streiks der städtischen Arbeiter seine Entlassung.

vie SlreMage in England.
mz. A m st e r d a m. 30. Sevt . Laut „Telegraaf " ist der

Hnbepark in London, der als Depot für Motorlastwagen
benutzt wird , jetzt für das Publikum vollständig geschloffen.
Di « Häfen von Eardisf . Swansea und Newport sind blockiert.
In Dork ist der Verkehr vollsiandia lnhmgclegt . Die irr
England vorhandenen Lebensmittel reichen noch ic t w a
vierzehn Tage.
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Die Eröffnung der ersten Kanksurter
Znternationaien Linsnhrmeffe.

Die Internationale Einfnhrmesse in Frankfurt a m
Main  wurde gestern nachmittag 4A Uhr durch eine
akademische Feier in dem nnposanten Börsen,aal " öffnet.
Fn vornehmer und eindringlicher Weise legte Oberbürger¬
meister V o i g t die Entstehung des Gedankens der Frank¬
furter Messe dar. Sie sei wahrhaft ein Krnd des erwerbs¬
tätigen Bürgertums : nicht Behörden hätten ne eroacht und
geschaffen. sondern die Bürger und die Jndu,irre der
Stadt Die Handelsgeschichte Frankfurts lehre, dag tau,-
männische Emsigkeit und Großzügigkeit gerade , , m
trüben ^ Zeiten hier am stärksten ge>ve,en seien.
Die Stadt Frankfurt konnte, wie er auvfuhrte,
trcm allem an das Wagnis gehen, in dieser Zeit ern fo ge¬
waltiges Unternehmen wie die Belebung der beinahe n
Berg offen heit geratenen Frankfurter Messe rnS Werk zu
setzen trotz ausänglichen Zögerns der um ihre Forderung
angegaugenen Reichs- und Staatsbehörden und trotz leb¬
haften Widerspruchs der Messestadt Lerpztg. Die anfangs
fehlende behördliche Förderung hat uns nicht entmutigt,
Leun wir wußten ja . daß die Behörden zu besonderer Bor-
ficht verpflichtet feien. Sv wie das Gelinge« der Ale,,e
eine starke Belebung unserer heimlichen Wirtschaft, der
irerktütiaen Arbeit und namentlich des Arbeitswillen»
sicher nn Gefolge haben wird, so hätte ein Mißlingen eme
ebenso große Schädigung und Verzagtheit herbe,fuhren
können Daß später aber die Reichs- und Staatsbehörden
ans Grund der von ihnen eingeholten Berichte doch»Niere
Messe nach jeder Richtung hin gefordert haben, daß dre
höchsten Würdenträger des Reiches und der deutschen La -
ber die Messe besuchen und ihre Einrichtungen studieren
werden , ist ein sicheres Zeichen von dem Vertrauen tn den
Erfolg der Veranstaltung , das insbesondere darin Aus-
chLuck findet, daß alle fördernden Maßnahmen uns in «e-
chcm demselben Matze zuteil geworden sind, wie der Meil^
stadt Leipzig. Durch die Veranitaitung von Dienen auch
km anderen Orten als Leipzig werde nicht eine Berkleine-
8ung sondern eine Verdoppelung ihres Nutzens erreicht.
Dazu komme, daß Frankfurt neue Gegenstände in den Be¬
reich der Messe gezogen habe, Film - und
Die Aussteller seien auf den Plan am willigsten einge-
'gangen. Mehr als 3000 Aussteller, darunter viele aus dem
Ausland , haben die Messe beschickt, die rund 20 8M Quadrat¬
meter Flächenranm in Anspruch nimmt. Die Messe möge
uns Frieden . Arbeit und Selbst,vertrauen bringen . Nach
dem Oberbürgermeister begrüßte ^ der Vizepräsident der
Handelskammer, Kommerzienrat -yafsner,  die Meßgasie.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Satze: ..Wir ane
haben das teste Vertrauen , daß. möge dre vo rtrsche Ent¬
wicklung sich wie immer auch gestalten, deutscher Fielt;,
deutsche Intelligenz und deutsche Tatest ■ tötenWeg in der Welt finden werden." Der Natiorwlotonom
her Frankfurter Hochschule. Professor Oppenheimer,
hielt dann die Festrede, auf deren merkwürdigen und de-
merkenswerten Anhalt wir noch zurückkommenwerden.
schloß mit den Worten , die wir gerne unterlchrelben:
„Sie haben mit der Messe bowiefen. daß unkec Deutschland
sich nicht fallen läßt irnd die Kraft in sich luhlt , weiter zu
leben und höher zu steigen, als es ie gestiegen ist. Glauben
Sie mir , daß man im Nuslande hoch aufhorcht, was daran»
werden will. Man weiß wohl, daß Deut,chlands Verderben
Europas Vernichtung sein würde : der Biesenleichnam
würde es vom Ural bis zum KapFinrstere mrf Iahrhrrnde . te
verpesten. Darum will man uns gerne die Hand reichen,
um uns aufzuhelfen, wenn wir nur den Mut und und
die Kraft zum Weiterleben bewahren. Dies hier 0t fast
die erste Probe : gelingt ne. so sind wir um einen großen
Schritt weiter ! Unser Selbstvertrauen " ,rd. vertrauen
wecken und Sie wissen: Vertrauen heißt Kredit.
Glückauf! Möge Ihr Werk gelingen über alle
Hoffnung hinaus . Unserer Stadt und unserem Deutsch¬
land zur Ehre , der Menschheit zum Heile!

Die Messe selbst stellte sich bei der Vorbestchtigung durch
die Presse noch in recht unfertigem Zustande dar. Die un¬
geheuerlichen Berkehrsschwierigkeiten bringen e» nnt sich,
haß das Estpäck der vielen Tausende von Aussteller« nur
Mm Teil eingetroffen ist. Doch lwfft man heute und morgen
fertig zu werden. Imposant ist die Darstellung der Frank¬
furter Maschinen--Industrie , sehr eindrucksvoll die Köllet
tiv-Ausstellnng des Münchener Kunstgewerbes. ein „C.ou
die Darstellung der Offenbacher Leder-Industrie . Dre
Messe wird in ihrer Gesamtheit einen ganz ungewöhnlich
eindrucksvollen Beweis liefern daß das dentiche Volk wie¬
der arbeitet , und wie es arbeiten will. Das kam auch m
den Begrüßungsworten des HerrnO . E. sulterdo» -Ai-
fers des literarischen Büros , an die Vertreter der Presse
zum Ausdruck. Die Messe solle in keinem Gegensatz zn
Leipzig sieben, sondern nur die dortigen Beranstaltunge
ergänzen, besonders in ihrer Wirkung auf das h f ie tzt e
Gebiet.  Es sei ihre vornehmste Ausgabe, dem wirtschaft¬
lichen Leben des besetzten Gebietes alle die Erleichterungen
zu schaffen, die das Deutsche Reich erfahre. An s«tne Worte
hinein klang laut und vernehmlich das hohe Lied der Nr-
beit, das in der großen Festhallc, diesem einzigartigen
Raume, von Tausenden fleißiger Hände gesungen ward.
Sie hat nicht zur Aufnahme aller Meßgäste mxm . Auch
die 8 Hallen nickst, die man angebant hatz Lo sind denn
noch eine Anzahl der großen prächtigen ^ chuLgebande im
Nachbarschaft für die Aussteller eingerichtet worden s,e
standen gestern noch unter dem Zwange der Vorarbeiten.
Doch die ungeheure Menge der Menschen, die den Bahnhof
und die Straßen stillte, bewies ,cho,i gestern, daß diese Tat
-Frankfurter Fleißes etwas ganz dlû rordentl '̂ e» bereutetWir beglückwünschendie schone alte stadt am Main zu
ihrem in diesem Umfang kaum geahnten Geungen. Es
bedeutet ein Frlodenswerk von seltener Eindringlichkeit
und wird der ganzen Welt vor Augen sichren, daß wir e,n
KulturvoN sind, wert,, wieder an der Spitze der ^ eltarvcrt
und des Wcltfortschritts mit den anderen Nationen z«
schreiten. '

Kreisen, die sich für die SiedelungSfrage interessieren die
hierorts in ihrer Bearbeitung weniger rm Vergleich z
anderen Städten qesördert zu ' ein scheint kommt der Ruf

e;„ et  lebhafteren Förderung der L-iLdclung»angelegen-

das Ergebnis dieses ersten der beablichtlgten Wettbewerb
und einer Ausstellung dieser Entwürfe ,n aller Kür ê.
Wie wir hören, ist in den Entwürfe»
strebuna für die zur Ze,t ,o ,chwer zu beschaffenden̂ iegek-
steine Ersatz durch Vetonmauerwerk und sonstigen Bau-
ersad zu schaffen, in ausgiebiger Weise vorgesehen, wo¬
durch eine schnelle Ausführung der Bauten sicherge¬
stellt ist. ^

Wichtig für Offizicrsfrane «. Immer noch nicht ge¬
nügend ist es bekannt, daß Osfiziersfrauen und -Witlven
Ausrüstungsgegenstände, Mrtschaftsartrkel , Handarbeit ,
Kleinwöbel ustv. durch die Verwertunasstelle des Bundes
'deutscher Offiziersfra '^ n, Berlin HalleschAr. 20 MM
kauf stellen können. Ans diese Art und Werse können 1
einen oft willkommenen Reutenzuschuß erlangen und 1 1
von unnötigem Ballast befreien.

Erhöhnna der Rebengebühren im Telegraphen - und
Fernivrechwesen. Das mz.-Büro meldet aus Berlin . W e
bereits bei der Beratung über die Erhöhnna der Posb,
Telegraphen- und Fernsprechgebühren im August m der
Nationalversammlung bekanntgegeben wurde. sollen m
dieser Erhöhung am 1. Okt. auch die NeSLna-bn1,ren im
Telegraphen- und Fernsprechwesen um 100 Pro », erhöht
werden. In Betracht kommen namentlich dre abgekürzten
Telegrammadressen, die Gebühren fürdre  Ferniprechneben-
anschlüsse für Zusatzeinrichtungen, wre bewnd. rs Wecker
»sw., für Entfernungszuschläge bei Leitungen von m-hr
8 Kn,! Länge, für den Nachbarorts -, Vororts - »nd Bezirks-
verkehr sowie für die besonderen Telegraphen und ^ ben-
stlEphen Die Verordnung erscheint in den nächsten
Tagen. Die Inhaber von Anlagen doren Gebühren da¬
durch erhöht werden, können dre,e Anlagen br» zum Io. Ort.
zum 1. Nov. kündigen. .

aeaeben. Diese kirchliche Sitte muß sehr früh eütitanden
%in,  denn die Hungertücher werden bereits rn « nem J3 '
richt aus dem neunten Jahrhundert erwähnt . Der Brauch
hat sich verhältnismäßig lange erhalten und ist rn einige
Kirchen wie in den Domen von Pari » und Drienl unv
der Lambertikirche zu Münster bis in die Ne»ze,t bewah
aevlieben Eines der ältesten noch vorhandenen
tücker ist das aus dem Jahre 1472 stammende
Dresdener Altertums -Museum, das hundert biblische Bst
der zeiat Andere Tücher des 10. und 17. ' Ghrhunü " :»
sind in kunstvoller Filet -Arbeit ausgeführt . D ^ übl Sigpdi-usarten „Am Hungertuch nagen, ,, -ras
auMnaen " oder ,,Am Hungertuch flicken" gehen Swe fello»

kirchliche Sitte des Hungertuches zuruck. Die ^ e
deutung ^dcŝ M̂ageus " wird wohl am bestcni au eE
Verballhornung des Wortes ,"Buhen ^ alirhundert ge-
„Am Hiiuaertuch nahen" ist eme 0̂. Iahryunoerr g
bräuchliche Wendung für „sich kümmerlich bch-lfen - I ,
falls ist diese Erklärunq einleuchtender als die eines anoe
ren Sprachforschers, der meinte , sie komme daher daß
Scheinwde im Grabe aus Verzweiflung an ' brem - eichen-

Keniat  hätten . In Norddeüstchland bedeutet da»
Sprichwort „Das Hungertuch ist gefallen", daß nnnmeor««z « orae ein Ende haben. Hoffentlich brauchen wir
in Zukunft vom Hungertuch nur noch in dieser Wendung
zu reden. __ —

Sport.
<rw „Wiesbadener Ruder-Klub" reihte seinem letzten Si«

in M°" n, M °n «eiteren Erfolg am l°hten .Sonntag m^Kastel
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lasstraße 29/31).

Kurfjaus, Theater » vorteLge , Vereine, uft».
Pirken - Fenermerk.  Das am Samstag wegen reg-

ttrrifrfar Witt er UNO ausgefallene Riesen-Feuerwerk findet nun-
mehr Lust Mittwoch im Kurgarten Natt. Das SENverk wir
viinktlich um 8.30 Uhr abgebrannt. Die bereits gelosten Karten
behalten ihre Gültigkeit. , ,

st a » be r - B or ste l l u ng . Eine interessante Zauber-Vor-
>ti>lliliia siebt snr Donnerstag im Kurhause bevor. Die arien-
talischen Oiankler Habu und Jlta haben nicht nur die moderne
stauberei auf ibrem Programm stehen, sondern ste werden and
telepathische Erperimente vorfuhren und sollen feiexpet erit-
klafßgc Leistungen zeigen. Die Eintrittspreise betragenS. 4 ilZJ

Galerie Banger.  Die Kollektiv-Ausstellung von Prof.
Hans Christiansen wird Donnerstag, 2. L»t. »Mloss««.Rrcitoa und Samstag werden für die Vorbereitungen oer
Sonderausstelluns von G eor g G e ne r benutzt «wer bringt
außer Gemälden und Kostümentivürfen eineAnzahl vonTseatm-silliiimen Kovibedeckungen, Schuiiwerken, die rn den." ..rk,tauen
dor chüßeren Kal Schausviele Wiesbaden nngefertigt wurden.
Gener gibt bei seinem vielseitigen Schaffen de" Besuchern Gelegen-
beit Kostüme in der Nähe zu bewundern, was ihm durch das
Entgegenkommen der Intendantur möglich gemacht wurde. Er-
össnun« Sonntag, den 5. Oktober, vormittags 11 Uhr.

Vo!k§Wirt?chast.
Berliner Börse.

niW Prozent höher. Argo dreiundzwanzig, von , f ^ ktrowerwu
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Borst behielt be uneniheltlicher Kiirshilonng win-
die auch durch späteres Bekanntwerden d«s recht ummn.

stiaen Abschlusses der Laurahüttc nicht-bcemtrachtlgt wurde.

Au§den Vororten.
«ei -Iin . 30. September 1919-

Erbenheim.
Untere Störche sind fort. Ab-r nicht nach Süden sind

sie gezogen, wie sie das in jedem Herbst getan l,aben ,ow
dern sie sind verschwunden. Schon seit einigenDochcn h
man sie nicht mehr gesehen, die Alten sowohl wre die
Jungen , die in diesem Jahre großgezogen wurden- Wrezir Erbenbeimer steilunq" meldet, liegt dre Vermutung
nahe d7b die' Tiere die ein Cbarakteristtknm unseres Ortes
bildeten, von frevlerischer Hand wcqgeschosistnw^ den. lli ' i.das muß in diesem Jahre pmueren . wo die hrestge «torai-
siedelung gerade ' ihr frinfMjähriges Jubiläum Lege en
kann Denn im Jahre 1809 war es , daß der Landw
Philivv Stern aus seiner Hofreite. retzt dem - andwiri
Kart Wintermener gehörig, einen Schornstein errichte

Schornstein baute ein Storchcnpaar ein Nest. ^ n. ättinjder Schornstein stehen blieb, als die Muhle langst ' ' r n
Betrieb wieder eingestellt hatte. Nun ist es verwaist
nrnn  nicht im nächsten Jahre ein andere» Storchenpaar
sich hier häuslich niederlDst.

Seii«otin>!-- — . .
Lombarden. . . . . . . ■
Fa mbnrü-Amerika.
Nordd.Lloyd.
Berl.Handelsees. . .
Darmstädt. Bank . .
Deutsche Bank-
Dlseonto Commandit
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem.Elektrlz.
Badische Anilin —
Bochnmer Guss.
Bnderus.
Chem. Griesheim—
Chem.Albert.
Daimler Motoren—
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen—

Berlin , 30 . Sept.

143.75
17 -

119.ia
161-50
5.17.Mfun.so
177-75
144-
2.35. -
212-50
430-50
186.75
162 87
740•—
333.50
218-
149.75
217-

L.K.
147.60
16.25

116. -
119.60
160-
117.75
247. -
175. -
144-50
251-50
213. -
426 -
188 75
161.87
244-50
333-25
L20- -
152. -
223-50

Gelsenkirchen.
Harpener. ---
TIt!chsterFarlwerke.
Kall Aschersleben. . .
Lahmeyer.
I,anrahiltte.
Ohersclües Eisen . . ■
PhiSnIx.
RheinischeMetall. .
Rhein. Stahlwerke .
Riebp.k Montan-
Rchuckert.
Siemens&Halske. . ■
Vor. Cöln. Rottw.
Westereg. Alkali-
Zellstoff Waldhot . -•
Neuguinea.
Ot,avl Minen.
Otairt Genussch. .

V.K
179.75
190-75
350.75
210 . -
127--
157 -50
189.67
210 -
155-75
135-50
216--
734--
195- -
359-50
274-12
189-50

L.K.
179-50
189-50
357-75
203 -
127.75
158.50
156. -
160-50
202 .-
166.—
777 . —
136-25
709 12
285.50
200 -—
374 -
777 -
182•-
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Avr Nassau und Nachbargebieten.

NoNnnd. . . . .
Dänemark .
Schweden. . .
Norwegen. -.Schweiz . -.
Oesterreich-Ungarn . . — . .
Wien(in Deutsch-Ocsterr.abgestempelt)
Budapest.
Prag.
Spanien . . .
Belsingfors .

29. Sept. 1919
Geld I Brief

839.—1841-—
483 25 484-75or 7R554 25
519-25
384-50

31-95
31-95
31-95
76 90

407. -
107-25

556-75
520-75
385-50

32 05
32 05
32-05
77 10408 -

107-75

Geld
339 -
433-25
554 25
519.25
409-50

30.95
32-45
32 20
78-15

429 50
107.75

Brief
841-
434-75
565-75

20-75
410.50

31-05
32.55
32-30
78.35. _.35

430.50
108.25

Marktberichte.
ht. Mainz . 1. Okt. Zur Warnung.  Das Kriegs¬

gericht der 10. französischenArmee hat 28 junge Burschen
aus verschiedenen rheinüessischenOrten zu zufamm.n
Jahren 6 Monaten Gefängnis «nd 13 600  Franken Geld¬
strafe verurteilt . Dieselben waren . ,0  heißt es rn dem Ut-
teil, der Gewalttat . Bedrohung Beleidigung und Ber-
Icumdung Frauen und jungen Mädchen gegenüber, die mr
französischen Soldaten verkehren, be,chuld,gt.

stt Mainz l . Okt Ein seltener Fall.  Die beiden
Bürgermeister Dr . K ü l b und G ü n de r t haben ore ihnen
von der Stadtverordnetensitzung angebotenen Teuemngs-

— ai&flclC '&tit
ht Diez lLahul . 1. Okt. P f e rd c d i cb st ahst Der

französischen Besatzungsarmee wurden sechs P ''Gde ge¬
stohlen Dem Unterlahnkreise ist eine Strafe von 1-llIVOO
Mark angedroht worden, falls die Tiere nicht b-s zu einem
bestimmten Tage zurückgegeben worden stwd.

stk Montabaur . 1. Ott . Die amcrikanitche Be¬
sä  tzn n g s b c h ö r d e erläßt eine BekannMachMW. worm
sic den festen Willen bekundet, den deutschen G-'etzpn nnt
aller Macht Geltung zu verschaffen und die deutichen Beam¬
ten in ihrer Arbeit zu unterstützen.

Produkte,rmarkt. Berlin.  30 . Sept. D« fest« Haltung am
Hafermarkt überträgt fick, immer mehr am die Mieren Be-
ferung'Ln, siir die der Westen Kauter bkiU . ® gezahltWaren wurden die gestrigen Preise und etrvas darüber gezann
Kur Erbstu hält die feste Preisgestaltung an. Eirr anoerr
Vülfenfrüchte find Pferdebohnen begehrt, aber kaum„"udtbolni
In Serradella und in Heu hält d,e Nachfrage an. mi  letzteres
besonders aus Süddeutschland.

Landwirtschaft.
W. Das masseuhaktc Anstreten der Feldmäuse, bat in der

Ratngegenü bedeutenden Schaden angcrichM. D« Nager hatt̂ l
sich während der heißen Tage anfann» Skvtem-bei stark
mehrt. Der ungerichtete Schaben zeigt sich besonders- an om. Ktoffeln. Biele Knollen sind bis auf die Schale auögenagt. Er tf»;« (Gewitterregen der letzten Tage vaten aer
Vermehrung der Feldmäuse Einhalt, ^ iele Landwirte oeruick
tcten dadurch die Schädlinge, daß man mit Erdbohrern « en
timet« tiefe runde glatte Locher,bohrte, die sich mrt i«
füllten und in denen dann die Maust »u putzenden ertra .ikcu.

Schiffs-Nachrrchten.

Ztadtnachrichten. vermischter.
Wiesbaden, t Oktober.

Der neue Konsistorialpräsident. Als Nachfolger des
ln den Ruhestand getretenen KonMorialvr -rstbê « 1> Dr.Ernst ist der Oberr -aiernnasrat Schulin  rn Trr-er zum
Präsidenten der evangelischen Konsistorien Wiesbaden und
lFrankfurt a. M. ernannt worden.

Die Deutschnationale Rolkspartei nimmt am Donners-
ltag abends 8W Uhr. im Hotel Zanberflöte Ecke Nerrgasie
und Maueraasse in einer Versammlung Stellung, zu den
Stadtperordnetenwahlen . Sie ladet ihre Mitglieder und
von Mitgliedern ein geführte Gäste ein.

Zur Siedelnngsfraae an der Mainzerstraße . Die Ent¬
würfe für die SiedelungSanlagc an der Ma nzersiraßc sind
vor 14 Tagen eingegangen und liegen, fo weit bekannt, dem
xntschcidcndcn Ausschuß zM :Bcg .ntaMupg m-  AZs allcu

Das Nage« am Hungertuch. Man iprtcht m
Tagen der 'Noi häusig diesen Satz aus , ohne rm Grund
zu wissen, woher er stammt und wre er entstanden ist.
SL v Lützen do rff plaudert in „Ueber Land und Meer
darüber : Das Hungertuch ist seit dem frühen Mittelalter
in der christlichen Kirche im Gebrauch, und zwar wurde
es während der Fastenzeit über den Hochaltar gelegt
odaß es das bezeichnendsteSinnbild für diese Zei de

Entbehrung wurde . Das gewöhnlich oo« Ebor- ogen
herabhüngcnde Hunger- und Fastentuch bestand in der
Reael aus weißer grauer oder violetter Leinwand uno
war mit Bildern aus ' der Leidensgeschichte Christi oder auch
mir mit großen dunklen Kreuzen bemalt oder . bestrckt
Das schwere düstere Hungertuch, da» den Hochaltar vcr
deckte, galt al» Symbol der Trauer und hing die ganze
Fastenzeit von, Chor herab : nur au den Sonntagen und
pu einigep Fc.jcrt.aMn wurde Ler Altax .Lxs Blickkü lrci-,

Dampfer „Kclria" 18. Sevt. von Santos . AuSrerse.
., „Hollandia" in Amsterdam. . . .-
„ ..Frista" 18. Sept. von SantoS. Helmrenc.

„Riinlond" 13. Sept. von Las Palmas. AuSretie.
„Maasland" in Buenos-Aires.
„Dclsland" in Ruenos-Atres.

,. „Kennemerland" in Amsterdam. V
„ „Gooiland" 16. Seot. von Las Palmas. lHeimr.I
„Drechterland" in Puenos-Aires. ßoterGeneralagentur: Born und Schottenstls, Wiesbaden, v

„Nasianer Hof".

die bevorzugte
Zahnpaste wirkt
wunderbar erfri»

„.sehend , macht. SCIJcITQ , 111Qt-1

mißfarbene Zähne nach ' kurzem ' Gebrauch *' blendend weih.

©auatitbrif,leitet: «ernhar » Grothu «.
fficrantmortlld) für deutsche und auL.uärttge «- « r ° t hu r,
siir Kunst, Wissenschast, Unter,,altung«. und v°lkswirt|chaft tchen4 '
v Vc.#Vf *»6er b** J für EU,dt- und Laudn-chrichten,
Sport: Hein , Öorreuj ; für die S - h B - » "
Druck, u, Sicylaa der  Kitesvaden er Be r , ag » ,Anit « tt

sämtlich tu WfMadru,
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» Der LsnäMirt in ßallau
lüeinzestyiig * Der eeimgarten * Kleintierzucht u . =Pflege * Ratgeber für Staus , Wo?»Feld , Warfen

ei « einfacher Thtrierspparat.
Mit Abbildung . Nachdruck vcrbvten.

Reines , «mwandsreies Trinkwaller ist für die Gesundheit
unumgänglich notwendig , sowoüi für Menschen als auch für
Zsiere Das beste Wasser ist natürlich das rem «, klare ^ rund-
ober Quellrvasser . Leider ist solches aber nickt überall zu hauen.
Mull man mit Stamvaiser oder Wasser aus Gräben , wie es in
der Marsch durchweg der Fall ist, oder sonstigem unklaren Waller
fürlieb nehmen , so ist solches stets vor dem ~
Gebrauch zu filtrieren , um alle unlöslichen
Bestandteile zu entfernen . Filtern sind nun
im Handel in verschiedener Form und
Ausführung zu haben , durchweg aber auch
teuer . Sehr gut kann man sich aus folgende
Weise bellen und eine brauchbare Filter selbst
leicht und fast kostenlos Herstellen : Eine Holz¬
bütte bezw. eine durchgesägte Tonne versieht
man nahe am Boden mit einem Ausflußbahn.
Ungefähr in der Mitte des Gefäßes bringe man
einen zweiten , vielfach durchlöcherten Boden
an . Die obere Halste füllt man nun schichtweise
mit grobem Kies . Holzkohle , feinem Kies .. . ——-
und kleinen Steinen . Um ein Hindurch - /
svülen von Kies und Sand zu ver - (f
hindern , belegt man den durchlöcherten
Mittelboden noch vor - ~ '
teilhaft mit einem fei¬
nen Sielmeileckt . Diese
Filter bringt man nun
unter die Pumpe bezw.
den Wasserzmluß . @?u‘
ist zu empfehlen , die
Filter stets mit Wasser
gefüllt zu halten , so
datz ohne erst unnl-
triertes Wasser aufzu-
giehen . am Abflußhabn

klares ' Wasser "abg«lassen werden kann « ach jeder Entnahme ist
wieder nachzupumpen bezw . nachzutullen . dem Grad
der Unreinheit des Wassers llt die eciltrieranlage ein - b,s »w . v
mal jährlich zu erneuern.

Wann sollen wir ÄUngen?
In der Regel wird vielfach noch einseitig im Herbst ge¬

düngt und dann im Frühjahr der Boden einfach ^ ur Aufnahme
der Saat wieder geebnet bezw . gelockert . Ter , B^rbst ist aber
nicht ^ o ohne weiteres die gegebene Beit zum Dungen . Gs kommt
vielmehr darauf an , was für einen Dünger man unterbrmaen
will , wonach dann die Zeit zu wählen ist
mit der Herbstdiingung nicht unbedeutende B -rlu e vcrtmwst.
weil durch Regen und Sckn -eewaller «in gut -teil b,er Nahrlto e
ausgewaschen und in die ^ tere gezogen werden , to MB jk v
die künftig anzubaucnden Pflanzen unerreichbar , also verloren
find . Als einer der wichtigsten Pflanzennahritofte ist der -. tm-
stoff anzniehen . augenblicklich auch der am ' ^ Werften zu babmde
und der teuerste . Darum „ t mit diesem vor allem sparsam mn-
zugeben . Da nun gerade er durch die W ' Nteraufschlretzung des
Bodens zum größten Teil verloren geben wurde , darf unter
keinen Umständen Dtickitolfdunger »n Herbst gegeben werde, ..
Gerade entgege »gesetzll,abcr ist es mit den b-eiven andern Hauvt-
nährstoffen : Phosph « süurc und Kalt . Diese gebrauchen zu
ihrer Anstchließuna längere 3eit ; auch enthalten Ille nicht selten
für das Wachstum der Pflanzen schädliche Beimischungen , die ,m
Lame des Winters in die Tiefe gespult und so unichadlim ge¬
macht werden . Gesagtes bezieht um vornehmlich auf 8 « Mi>
dünger . Stalldünger nimmt eine Art Mittelstellung binnchtliÄ
der Zeit des Ausltreuens «in , weil er alle drei Hauvtnaüritotte
enthält . Für ihn kommt es mehr auf die Bodenart an . Wo das
Grundwasser hoch steht , ist mit der Unterormgung des Stall¬
düngers besser bis zum Frühjahr zu warten ., anders ist es m
hohen , trockenen Lagen . Da kann es von arotztem « orteil lem,
ibn schon im Herbst zu geben , zumal wenn das kommende nruh-
jabr warm und trocken ausfällt . Man darf dann aver im Früh¬
jahr nickt nochmals tlcf graben , sondern den Boden nur wwett
bearbeiten , als es für die jeiveiligc Bestellung nnbedmgt notig ist.

Der ßeimgarten

mir geschehen, wenn der Boden die genügende Feuchtigkeit be¬
sitzt. was durch gehöriges Einschlemmen erzielt wird . Fit oieNtzl . w « s UUIQ ] « CUÜllHW ütiwuimutH - J J 's
nötige Zeit vorhanden , kann schon mrt dem Ausvutzen und KUs
lichten der Bäume begonnen werben . welches dem Anfänger vc
sonders anzuraten ist. weil er letzt noch die dürren und über¬
flüssigen Zweige und Aette leicht erkennen kann . D -e ^ bitmaderi¬
fallen sind abzunebmcn und zu verbrenen . An deren Stellen
kommen letzt die Klebegiirtel zum Fangen der ungeflugelte»
W -ibcken des groitspanners . Tie Erdbeerbeete werden mit
kurzem Dünger belegt , ieöoch beachte man . ball Blatter uno
Herzen freibleiben . ba dick sonst unter der Deae verfaul «,
würden . Im Gemüsegarten beginnt setzt im großen und ganzen
die letzte Ernte . Man fei aber auch nicht zu früh Mancher,
kann noch ganz gut bis in den November chinein sieben bleibe !..
Ein vorzeitiges Cinwintern würde nur Schaben bringen . rel .me
Fröste schaben den meisten Wintergemüsen noch nicht . Rom.
Porree und Sellerie werden im allgemeinen noch nicht aeenite ..
Sie befinden sich noch im Wachstum und würden nn Wmcer-
lao.tr leicht verderben . Häufig trifft man , noch Blumeuwr )!-
pflanzen , die nur sehr winzige Köpfe angeietzt baden . Da ne
einen Frost schlecht vertragen , hebt man die , Pstanzen üerans
und bringt sie in den Keller oder in die Einschlaggrube , wo sie
über Winter »och gute Köpfe entwickeln . Rhabarber ist letzt gut
zu pflanzen . Er muh nur gcbörig cingeschlcmmt werden.

Alle freien Beete sind nach voranfgcgangener Dungmig zu
graben und in grober Scholle liegen zu lassen , einerseits um dem
zersetzenden Wintcrfrost möglichst grobe Angriffsflächen zu bie¬
ten . dann aber auch, um dem Boden die Winterseucktigkett mög¬
lichst zu erhalten . Mit Ende des Monats wird außer Sellerie,
Porree , Kohl und Rüben alles Gemüse aus dem Garten
verschwunden sein. *6.

Ter Obst - und Gemüsegarten im Oktober.
Für das Winterobst ist der Oktober der Erntemonat Man

lasie es aber erst richtig baumreif iverden und pflücke es nicht
w früh , zumal in diesem Jahre situ allgemeinen die Ernte in¬
folge des ungünstigen Frühjahres ^ ick verzögert ha . . WMteroekt
muß auf dem Lager noch längere Zeit liachrenen . um senußferttg
zu werde », darum bedarf es aus dem Lagerraum auch noch einet
sorgsamen Aufmerksamkeit und Pflege , nur die meisten Bw >->'
und Obstsorten ist der Oktober auch der Hauptpslanzmonat.
Pfirsiche und Aprikosen jedoch dürfen nur im Frübraür gcps .anz.
werden . Man warte mit dem Ausbeben , bis daS Holz voll a
ausgcreift und hart geworden ist und die Blatter verblichen
sind Unumgänglich notwendlg beim Setzen iit , daN der Baum
gehörig eingeschlemmt wird . Sticht selten nt der Boden ' ' w !g-
der Sommerhitze noch völlig ausgeüorrt . Mit der veronvnan
zung verfolgt man ia dicAbsicht . den Baum noch emc Mte Wur¬
zelbildung machen zu las eu , bevor der Frost d e Vegetation be¬
hindert . damit er im Friiüiabr gleich eu , nvouches ^ r - ic >. be¬
ginnen kann . Diese neue Wurzelüstdung tm Herbst kann aber

'»»»AWUMM«

'4  Kleintierzucht uns »Pflege -
KIUIIUMHMHIIIM

Ter Geflügclhof im Oktober.
Nachdruck verboten.

Das im September nickt ausgeführt ist . wird jetzt nochge¬
holt . Man denke an die bald cinsetzende winterliche Witterung
und sehe die Stallungen daraufbin nach. Alle ichaobaiten Stellen
sind sofort anszubessern und zu dichten, damit kein Regen,
Schnee und Zugluit die Insassen belästigen kann . Wer di« grove
Herbitreinigung noch nicht vorgenommen hat , saunte letzt mwl
weiter damit . Man spare dabei nicht mit Soda !äuge und Kait-
mtlch. Gewachsener Boden ist abzutragen und durch neuen zu
ersetzen. Als Einstreu nimmt mau am besten Tortstreu : die¬
selbe saugt alle Feuchtigkeit auf , hält somit die Luft rem , halt
trocken und warm . Staubbad und Scharraum dürren nicht ver¬
gessen werden . Als Einstreu in letzteren bewährt sich vortreff¬
lich gebrochenes Stroh . . , . .

Die Mauser ist größtenteils beendet . Wo noch federnde
Tiere hernmlaufen , verdienen diese ganz besonder « Pflege . Am
besten hält man solcke für sich allein , füttert reichltck und gut.
Gute Dienste tun bei solchen Nachzüglern wöchentlich 2— omaltge
Gaben von Lebertran , jemals Vt Teelöffel pro Huhn . Daneben
reiche man so viel Grünes , als nur anfgezebrt wird . Alle ^ über¬
schüssigen Tiere sind so bald als möglich abzustohen . nutter-
knappheit >!nd Fnttcrteuerung dauern auch noch weiter an , und
es wäre völlig falsch, wollte man mehr Tiere hakten , als man
ausreichend ernähren kann . Nur wirklich vollkommen ausreichend
ernährte Tiere können und werden auch den erwarteten Nutzen
bringen , andern falls würde der ganze Bestand zu wünschen übrig
lass». Darum richte die Anzaük der burckzuwmternben Tiere
nach deinem Fuitervorrat . Lieber eins zu wenig , als eins zu mei.
Zudem ist auch die Platzfrage , zu berücksichtigen , iki der Aus-
wähl nehme man nur die beiten ein - und zweimnrmen rtittv.
Aelterc bringen bei den heutigen Futterpreisen nur ausnahms¬
weise einen annehmbaren Ueberscbnß . „

Aull, unter den Puten und dem Wassergeflügel halte man
jetzt letzte Musterung . Die Stoppelwecke ha : aufgebort . lo da
jetzt ein größeres Zufutter nötig wird . Ganse iverden letzt: noch
einige Zeit gemästet , soweit sie nickt cckon als Stovvelmasttlere
verkauft sind. Puten dürfen bei der Mast nie cingesperrt iverden,
da sie dabei nur an Gewicht veriicren würden . Laufenten futtere
man nicht zu reichlich, sie würden sonst an Bervegtichkelt und da¬
mit an Wirtschaftlichkeit einbüßen . Zuchtentcn «?uoren am -,
Wasser . Auch der Taubenboden ist, sofern es noch nrcht geicheben,
einer gründlichen Reinigung zu unterziehen . D »e Mauser ,ft
durchweg beendet . Durch fleißiges Feldern bclnrüen stch die Tau¬
ben jetzt in gutem Futterzustande . Nicht selten beginnen ne,
namentlich die milder Witterung , jetzt wieder mit einer neuen
Brut . Solches ist aber besonders bei Rassctaubcn zu veri »ecden,
weil sich die Tiere dadurch nur unnötig schwächen und die Nach¬
zucht doch wertlos ist. Man trennt darum am besten die Ge-
schteckter. bezw. man nimmt die Gelege fort , .lieinc Wirtichafrs-
tauben lasse man bei guter Ernährung brüten , denn Schlacht-
tauben machen lick jetzt noch gut bezahlt . th.

Pra &tfeeber Ratgeber
-jManiaacMBtB&tu *»*«■■• *■■«• aearBJEBi1 «»»«ib«*«uibmuiihk»

(Nachdruck sämtlicher Ratschlage verboten .)

N Wohnung uuci Ssirisiüung t8
Grau gewordenen schwarzen Kleiderstoffen ltzirder ein tief-

schwarzeS Aussehen zu geben . Pamnwollenen . wollenen oder
seidenen (̂ emebeftoff kann man wieder -aussnschen , wenn man
ihn mit einer Abkockuna von BraunÄolz , Seifemvurzel uno
Gummiarabikum behandelt . Dazu rechnest man S Liter Wasser,
vorstehend genannte Bestandteile zu gleichen -Leiten und zwar

je 50 Gramm . Nachdem die Mstckung 20 Mmnten tüchtig ge¬
kocht bat , seiht man sie durch ein Tuch und reibt nun mit eurem
ansgedrückten Schwamme die grau gewordenen Stosre itrlchweiie
ab . Sie iverden dann hallneucht mit heißem Euen geplattet mw
erhalten wieder ein tiefscknvarzes Aussehen . Auch Spitzen , echte
und imitierte , werden nach solcher Behandlung e,n tadelloles

" - " rSl «« .; ' » 'tinlm  D „ Ml, nowe . «
Serviettenringe und andere kleinere Gegenstand « zu ^ einigen,
bestellt darin , daß man ne in eurem Alnmiiu ' mlessel in klarem
Wasser so lange kocht, bis sie „wie Silber ausKhen . Saraut
nimmt nian Stück für Stück aus dem kochenden Walter und
reibt es mit einem Leinentuch trocken. f '!

Um ölgestrichene Türen und treuster zu rrimgen bedient man
sich einer Mischung von 1 Test Salmiak mid 12 Teilen Wasse^
Die Reinigung mit warmem Waller und Seife ober ^ .auae » wie
cs sonst üblich ist, schadet dein Oelfarbenanstrich . i- - ^ >

N Küebe uns Heiler cg
Getrocknete Schnittbohnen -ist den Winter . Die fcingesLnlr-

tenen Bohnen laßt man i'.t brausend kochendem Wasser einmal
iiberwellen , bann werden sie herausgeuomnien , mit kaltem Wan er
abnekttblt . auf ein etwas schräges Brett zum Aolausen gelegt
und dann aus Papier oder Blechen NI der warmen Röhre oder
ans dem Herb getrocknet . Beini Trocknen in der Sonne werden
sie gelb und unansehnlich . Getrocknete Bohnen werden abends
vor dem Gebrauch in kaltes Wasser eingewercht und andern
Tages wie frische behandelt . G. tu H.)

N 8esunZhettsp -iSKe 6
Ein gntcs Mittel gegen Erlaitn -tg ist Zitronenlimonade.

Man preßt den Saft zweier Zitronen in einen Liter kochendes
Wasser und setzt nach Geschmack Zucker hinzu . Hiervon trmt»
man ein Glas , so warm wie möglich, kurz vor dem Zubettgehen.

cs  Der Obst «un6 ßenisseaarten cg
Taschettdildmig an Pflaumenbäumvn . Von dieser Krankheit

werden besonders die Zwctschenbäume befallen . Die nruckte
bilden sich zu grünen , kraütartigcn Taschen ans , die meist , seit¬
lich etwas zusammengedrückt sind und faden Gesckmack besitzen.
Später bedecken sich dann die Taschen mit einem weißlichen und
dann rotgelben Anflug und fallen ab . Diese Erscheinung w ' cder-
holl sich zwar an den erkrankten Bäumen nickt allinhrltck . es
entwickeln stck aber zuweilen ganze Nester von verdickten , ge-
krümmten Zweigen , sogen. Herenbescn . Tic Erreger der Krank¬
heit sind die Spore » eines Schlauchpilzes , die auf noch nickt ge¬
nügend erklärte Weise auf den Zwctichen- ober Ptlaumenvaum
kommen . Man sammle die erkrankten Früchte und werfe sie ms
Feuer . Erkrankte Zweige schneide man bis an das voriabrige
Holz ab und verbrenne sie. .

so Zierpflanzen aller .ifrt «8
Zur Maiblumenpflanzung ist jetzt die geeignetste Zeit . ES

ist erforderlich , gute , frische Keime zu beziehen und darauf zu
achten , daß ein- And zweijährig « getrennt gepflanzt werden . Die
ganze Kulturarbeit stellt Zick durch das Trennen billiger und öre
Ernte gleichmäßiger . (*• ht  H>

s> für unsere Haustiere N
Ohrwurm der Hunde . Der sogen. Ohrwurm des Hundes

hat mit einem Wurm bezw. mit einem Tier nichts zu schaffen.
Der Name mag von dem Ohrenschmalz herrübren , welches sich
manchmal wie ein Wurm aus dem Ohr herausdrebt . Ohrwurm
ist mir ein Volksausdruck . Das Leiden besteht in einem durch
Erkältung erzeiigtel , akuten bezw. chronischen Katarrh des
inneren Gehörganges und ist mit übelriechender Absonderung
verbunden . Das damit bebaftete Tier schüttelt , durch den Reiz
oder Schmerz veranlaßt , sehr häufig die Ohren , wodurch , m
manchen Fällen eine Blutbcule am Obrenende erzeugt wrrd:
auch wird bei einseitigem Leiden häufig der Kopf schief gehalten.
Wird nichts dagegen getan , so wurzelt die Krankheit ein und nt
dann um so schwerer zu heilen , auch leidet das , Gebor darunter.
Zu den Erkältungsuriachen gehört oft der Umstand , dan Zagd-
l' nude auf der Entenjagd bei kalter Witterung ins Wasser ge«,
schickt werden.

N Ziegen - keNügel - Hanincben cs
Bei der Mast der Gänse ist Hauptbedingung , die Tiere so

rasch als möglich fett zu bekommen, mit anderen Worten , da«
das verabreichte Futter so weit als nur irgend angängig ausge-
untzt wird . In ic höherem Grabe das erreicht wird , um so großer
wird der erzielte Nutzen fein. Aber gerade hierin werden in
nicht seltenen Fallen noch maiicke Fehler gemacht , wodurch die
Mast mehr als manche Rätter deuten , verlangsamt bezw . ver¬
teuert wird . Nur selten haben wir beispielsweise gefunden , daß
den zu mästenden Tieren auch regelmäßig scharfer Kies zur be¬
liebigen Aufnahme zugänglich gemacht wurde . Und gerade dreier
ist unumgänglich notwendig , soll das Futter in rechter Werse
verarbeitet und ansgenutzt werden . Durch Aufnahme von Kres
rvird die Freßlust rege gehalten , wie derselbe auch das anfgc-
nommcne Futter zerteilt , foöaß der Darnifaft feine auflofenoe
Tätigkeit bester zur Wirksamkeit bringen kann . Man braucht nur
daraufhin die Ausleerungen der in ,Freiheit sich best üblichen
Gänse anzuschcn , wie große Mengen von Kies und Sand darin
enthalten sind.

s» EandtbSrtscbaftliefces Jillerlei cg
Rogaendiingung . Schwache Stallmistbnngnng ist dem Roggen

sehr zusagend . Außerdem bedarf er der Phosvborsäure und . des
Kali . Deshalb gebe man auf einen Morgen 70 Psund Kalisalz
und 2 3tr . Ammoniak -Suvertchosphat . Auf leichtem Boden sind
außerdem 0 Ztr . Knochen- oder Thomasmehl angebracht . Will
inan Stictiloildüngmig geben, io muß man dies im Herbst oder
im ganz zeitigen Frühjahr tun.

STRASSEMBAHN
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Deutsche Bank

Femfprecber 225, 226, 6416, 6417.

Eigenes Vermögen: 505 Millionen Mark.

Zweigstelle Wiesbaden Wilbelmftr . 22, Ecke Friedrichftr.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwecbfel

Kreditbriefe
Reifefcbecks

Warenakkreditive
Offene und verfebtoffene Depots

Bei Zahlungen in Auslandswährungen verlange man
unfere Devifen =Hbteilung ( Telefon Nr . 6416 ) .

Eröffnung laufender Rechnungen
Scheck- u. lieberweifungsverkehr

An- u. Verkauf von Wertpapieren
Verwertung aller Kupons

Vermögens »u. Nachlaß »Verwaltung

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten und
unbesetzten Deutschland u. gesamten Ausland bereitwilligst.

Tag und Nacht bewacht Stahlkammer  Tag und Nacht bewa drt

Ferntransporte ohne Umladung.
Das -1

Stadtumzüge. 052

MlUlMW«
zum baldigen Eintritt gesucht

Der Lohn betragt 69 Pfg.
pro Exemplar und Monat.

Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.
. . miii||||iiii"iiin|||||||ii"iuiui|||ii. mg. «»HD»1""

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lk§.

Wiesbadener Zeitung!

untern

im untern

' 5im io . Oktober ISIS, nachmittags VA  Uhr werden aut dem
Rathause in Dotzheim folgende Grundstücke:
1 Kartenblatt 15 Parzelle 115. Acker Eisenmannchen. 2. Gew..

5 a 40 qm der Gemarkung Schier,tetn,
2 Kartenblatt 38 Parzelle 2073. Wiese. Mitten im untern

Gelnn . 2. Gew., 6 a 66 qm,
3 Kartenblatt 38. Parzelle 2674. Wiese. Mitten tm

Gehrn, 2. Gew., 6 a 61 qrn.
4. Kartenblatt 38. Parzelle 2692. Wiese. Mitten

Gehrn, 4. Gew., 10 a 89 qm,
5 Kartenblatt 55, Parzelle 34/4606 etc., Acker, Unter den nassen

Aeckcrn, 2. Gew.. 8 a 77 qrn,
6 Kartenblatt 55. Parzelle 35/4606 etc.. Acker, Unter den nallen

Acckern. 2. Gew., 3 a 64 qrn,
7 Kartenblatt 55. Parzelle 36/4606 etc.. Acker. Unter den nassen

Aeckern, 3. Gew.. 3 a 65 qm,
8, Kartenblatt 55 Parzelle 37/4600 etc., Acker. Unter den nassen

Aeckern, 1 a 73 qm , .
9. Kartenblatt 24 Parzelle 2032, Wiese unter der Nhemgaucr

Straße , 5. Gew., 7 a 95 qm,
zu 2 bis 9 in der Gemarkung Dotzheim,

zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise ver¬
steigert. Eigentümer : die Erben der Witwe Johann rrriedruli
.Albereisen und die Erben der Auguste Silbereisen in Dotzheim.

jfc (PffeneStellen^
Tücht.Srlfeuje

Gehalt 300—350 Mk., gesucht.
E. Dictze. M.-Gladbach, Wall-
stranc 17._1ÜÜ!

Tücht . Mädchen
iit kl. Haushalt n. Ovvenhcim
am Rhein bei guter Verpfleg,
u. gutem Lohn gesucht. Nab.
Bismarckring 12. 8. St . lks. (*
Kräftiges Mädchen
oder Frau sür einige Stunden
täglich zu 2 Personen in bell.
Haus aes. Gocthestr. 11, 3. ("

| [ ^edoten-
Monfre -bracelef

Damen-
Krmband -Uhr

gefunden.
Abzuholen oder schristl. Anfor¬
derungen unter genauer Be¬
zeichnung der Nummer, d. Or¬
tes. Tages und Stunde , wann
verloren an Monsieur Gintz,
Restitution industrielle. Hotel
Cecile. ,m6

beginnt
Mittwoch , I . Oktober
VolikuFse für die ge¬
samte Kontor- u. Bank¬
praxis , mit Vorträgen
über Privat - und Volks-
wirtfchaftslehrs ,bürgert,
u. kfm Rechtskunde etc.
Damen und Herren

jeden Alters
werden um geft. Anmel¬
dung ersucht Getrennte
kleine Klassen mit Be¬
rücksichtigung der Vor¬
kenntnisse und persönl.
Veranlagung bei Einzel-
Förderunr . dem Privat¬

unterricht ähnlich.
Ebenso Privatstunden:

Buchführungs-
Unterricht

aller Art:
Kaufm. ein¬
facheu. dopp.
nach ital. und
amerik. Syst.,

— Hotelbuchführung —
für Landwirtschaft, Ver¬
mögens-'/ erwaltung usw.

Stenographie:
nach Syst. Stolze-Schrey

und Gabelsberger.
Höher, kaufm. Rechnen,

Konto Korrentlebre
nach allen Systemen

Bank- n. Börsenknnde,
Briefwechsel,

Maschinenschreiben,
Schönschreiben

Rim.Privatschule
Hermann & ClaraBein

beeid, kaufm. oachverst.,
Diplom-Kaufleute,

Diplom-Handelslehrer,

Kirchgasse 22 ''
neb.d.Luisenstr,Fernspr.223.

Vorm.-, Nachm.- und
Abend-Unterricht.

<5002

_ _ :Mainzer Stadt -Theater.
Wochenlpielplan : Mittwoch: Cavalleria rusttca- a. Bajazzo.

- Donnerstag : DaS Rheivgold. - Freitag : JvgendsreunLe. - Samstag:
Parsisal. - Sonntag , nachm.: Johanvissener . Abends: C,°rdas!Lrst.u-

j WSMkiAlllS l
I Sdiwalbacheritr. 51. Kriltall -Palalt . Telefon 829 ^
8 Schweiterklnd der Weinklauie©rolj.frankiurt am Ihain, g

| 3nfime Künffler-Spiele |
M Gelchäitsleitung: Direktor Brno Blum.- Künitleriidie=
m heitung: Walter Rath»Rex. - Künitler -Kapelle: gj

Willy Schneider. • Sm Hügel: Sail Wiegand.  =

Täglich abends 8 Uhr 8

Das glänzende |
CröHnungs-Programm f

Dore Doran • Karl üore • Vilma Stätten M
Urene Verden - Ssrti und Ralph M

Elfe Lucker • Otto Clemens • Walter Rath-Rex m
Crltklaüige Känifler - Kapelle 8
Hm Flügel: üeopold Wiegand. M

ss _ =
Cäglidi das Gastspiel

ntoxiin Rossi
• der Webling Wiesbadens-

(5030 1

.. lllllHII||n||HBli|||||||i|||iiHlll|lllllllll«liHiHimiliillllliH||||inillH|nllllllBttllBnnnilim|||lHlllllHIII|||HlHHll^

.IH , _ — mmMBnmawi 'nnaihu »»w >»■—

BeleuchtungS 'Körper
- nnnr a AllCWültl hiiAftätd PlßiSO"

Wiesbaden, den 27. September 1919.D,as Amtäaericht. Abteilung s. (A.SVl

moäsiu , grosse Auswahl, billigst « kreise.
Luisenstrass © 44 , „

iC neben Resisäcnstheater . M
Telefon 747 frei . ""

Deutscftnationale öolRspartef«,
im | otfl ' uC.fi tofl.i Ecke. * « ?*•
gösse, Erdgcschoü eine geschlossene Mitgliederversammlung statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borsitzenden: <n..so°g,.na2. Die komuieudcn Stadtverordnetcmvahlen , Aulitcllung

der Kandidaten:
3. Allgemeine Aussprache.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werben alle Mit¬
glieder — Dame» und Herrn — dringend um ihr Eud men
gebeten Nur Mitglieder und von Mitgliedern eingefuhrte Oaiu
haben Zutritt . Die Versammlung ist genehmigt.

?RrkDi6l6 / \
WILHELMSTRASSE 36 Ab
FERNSPRECHER
NUMMER 6349.

1. Oktober:

/ Neues
/ Programm

^WILLI ZINGLER , früheres Mitglied
vom Residenztheater , Conferencier.

iBHBBBWMM 1
3n unser Handelsregister A Nr . 66 ist beute zur Firma

I Zinndorf in Banmbach eingetragen worden, daß bas Geschäft
auf 1. den Kaufmann Alois Hermann Ziundors . 2. den Kauf-
mann Johann Joses Alfred Zinndorf , beide in Baumbach. über,
gegangen ist. die dasselbe unter unveränderter Firma als offene
Handelsgesellschaft seit 1. Juli 1919 fortsetzen.

Grcnzhauscn, den 27. September 1919.
Amtsgeri cht Höhr-Grenzhausen. ts. r»

3 „, hiesigen Handelsregister Abt. A wurde heute bei, Nr. 90
zur Firma Dümlcr ». Brcidcn in Höhr eingetragen:

Der ledigen Antonia Diimler in Höhr und dem Kausmann
Sebald Diimler in Höhr ist Einzelproknra erteilt . Die Prokura
des Kaufmanns Paul Dümler ist erloschen.

Grenzhausc». den 27. September 1919.
Amtsgericht Höhr-Grenzhausen,
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